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tion Abends von 6,-7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,25 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld

Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 81,
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-
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Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
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Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Nr. 103. Mittwoch, den 3. Mai 1899. 139. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Der Herr General- Direktor der Land-
euerSozietät will in nächſter Zeit eine

zrüfung der Blitzableiter auf denjenigen
ßebäuden des Kreiſes vornehmen laſſen,
elche bei der Sozietät verſichert ſind. Mit
ieſer Prüfung ſoll der Blitzableiter-Ver-
ertiger Herr M. Chriſt hier betraut werden,
it welchem als Entſchädigung nachſtehende
reiſe vereinbart ſind:
1. für eine Kirche 6 M.
2. für ein anderes Gebäude bis zu 3 Auf-

fangeſtangen und 2 Erdleitungen 4 M.
für jede Auffangeſtange und jede Erd-
leitung mehr 50 Pfg.

Bei dieſen Preiſen wird vorausgeſetzt, daß
die Entfernung zwiſchen den einzelnen Ort-
chaften, in denen Blitzableiter zu prüfen
ind, nicht über 4 km beträgt und verringern
ich um je eine Mark, wenn in einem

Reviſionsauftrage mehr als 25 Anlagen
zu prüfen ſind.

Die LandFeuer-Sozietät wird ein Drittel
der entſtehenden Koſten tragen, während
zwei Drittel die Gebäudebeſitzer übernehmen
müſſen.

Diejenigen Sozietätsgenoſſen, namentlich
auch Kirchen und Schulvorſtände, welche die
Prüfung ihrer Leitungen unter obigen Be-
dingungen wünſchen, wollen ſich hierzu beim Ge
meindevorſteher ihres Ortes ſchleunigſt melden.
Die Meldungen ſind mir in einer Nachweiſung

bis ſpäteſtens zum 20. Mai d. Js.
durch die Gemeindevorſteher einzureichen.

Merſeburg, den 29. April 1899.
Der KreisFeuerSozietätsDirektor.
1541] Graf d'Haußonville.

Unter dem Rindviehbeſtande des Oeko-
nomen Schäfer, Leunaerſtraße Nr. 3, hier,
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Merſeburg, den 1. Mai 1899.

1540) Die Polizeiverwaltung.
m

(I412

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Guts-

pächters Theodor Schmidt in Schlettau
a. S. iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Holleben, den 30. April 1899.
1528] Der Amtsvorſteher.

A. Weiſe.

Bekanntmachung.
Wegen Neupflaſterung wird die hintere

Dorfſtraße in Kötzſchau bis zur Ritterguts-
ſchäferei bis auf Weiteres geſperrt. Der
Verkehr wird von Altranſtädt über Piſſen
oder über Großlehna--Oetzſch gewieſen.

Kötzſchau, den 1. Mai 1899.
1534) Der Amtsvorſteher.Eißfeldt.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

(Sitzung vom 1. Mai.)
Am Miniſtertiſch Dr. v. Mi quel, Frhr. von

Hammerſtein und Kommiſſare.
Bei gut beſetztem Saale nahm das Haus heute

die zweite Leſung der Anträge der Abgg. Gamp
und Genoſſen in Verbindung mit den Anträgen
Arendt (konſ.) und Genoſſen, betreffend Maßregeln
gegen die in der Land wirthſchaft herrſchenden
Arbeiternoth, vor, die das Haus bereits in den
Plenarſitzungen vom 9., 10. und 11. Februar dieſes
Jahres beſchäftigt hat.

Die zur weiteren Vorberathung dieſer Anträge
eingeſetzte Kommiſſion faßt ihre Vorſchläge zur Be
kämpfung bezw. Herabminderung der Leutenoth
dahin zuſammen: 1. Konzeſſionspflicht für Geſinde
vermiether, 2. ſchärfere Beſtrafung des Kontrakt
brauchs und der Verleitung dazu, 3. größere Berück-
ſich?egung der ländlichen Bedürfniſſe bei Feſtlegung
der Schulzeit auf dem Lande, 4. Verminderung der
Beſchäftigung für Arbeiter in Staatsbetrieben während
der Erntezeit, 5. erweiterte Heranziehung von Straf-
gefangenen zu ländlichen Arbeiten, 6. Ein
ſchränkung der Perſonentarifermäßigung bei weiteren
Entfernungen, 7. Beſchränkung der Freizügigkeit
jugendlicher Arbeiter, 8. Erweiterung der Befugniſſe

der Gemeinden zuziehenden Perſonen gegenüber,
9. Aenderung der Beſtimmungen über den Unter-
ſtützungswohnſitz; 10. planmäßige Anſiedelung
kleinerer Landwirthe und Vergrößerung der Ein
richtung kleinerer Anweſen, 11. Rückſichtnahme der
Militärbehörde auf die ländlichen Bedürfniſſe und
12. erweiterte Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter.

Bei der heutigen zweiten Leſung wurden die
obigen Vorſchläge der Reihe nach zur Berathung
geſtellt. Punkt 1 der Vorſchläge erſuhr keine
ernſteren Angriffe und wurde gegen die Stimmen
der Polen und Freiſinnigen nach kurzer Debatte
angenommen. Der zweite Vorſchlag dagegen, der
die ſchärfere Beſtrafung des Kontraktbruchs verlangt,
wurde von freiſinniger und nationalliberaler Seite
ſcharf bekämpft. Abg. Hirſch (freiſ. Vp.) leugnete
die Zunahme des Kontraktbruches und verlangt ſtatt
deſſen weitere Sicherung der Koalitionsfretheit.
Frhr. v. Richthofen rieth ihm, auf das Land zu
gehen und ſich von den Bauern über das immer
mehr um ſich greifende Uebel des Kontraktbruchs
und die Verminderung des Rechtsbewußtſeins für
die Strafbarkeit des Kontraktbruchs belehren zu
laſſen. Auch dieſer Vorſchlag wurde nach weiterer
Debatte mit den Stimmen der konſervativen Parteien
und des Centrums angenommen. Punkt 3 der Vor
ſchläge, der größere Rückſichtnahme der Schule auf
die Bedürfniſſe der Land wirthſchaft verlangt, erfuhr
ſcharfe Angriffe ſeitens der freiſinnigen Redner, ins-
Seſondere der Schulrektoren Kopſch (fr. Vp.) und
Ernſt. Frhr. v. Wangenheim B. d. L.), legt
demgegenüber dar, daß die Ziele der Volksſchule
durch dieſe Forderung nicht beeinträchtigt werden
ſollen. Wenn Herr Ernſt für die Kinder das Recht
auf Bildung in Anſpruch nehme, ſo verlange er für
ſie auch den Schutz gegen Verbildung. Daß dieſer
nöthig ſei, hätten die Redner des Freiſinns männ
licher und weiblicher Linie bewieſen. Bei dieſer Frage
hätten alle Parteien Urſache, ſachlich zu disl en
Lärm links), und nicht mit Reden, wie Herr Kopſch

und Ernſt ſie gehalten, die Debarte zu beeinträch
tigen, die ſich in Lokal und Auditorium geirrt hätten.
(Lebhafter Beifall rechts, Lärm links.

Nachdem Abg. Pohl (fr. Vgg.) noch in einer
für den Freiſinn rollenwidrigen Weiſe für die Ver
kürzung der Schulzeit eingetreten war, wofür ihm
vom Abg. Richter unter ſtürmiſcher Heiterkeit zu
gerufen wurde: ein ſchöner Freiſinn! gelangte auch
Punkt 3 der Vorſchläge unverändert in der Faſſung
der Kommiſſion zur Annahme, ebenſo Punkt 4
und 5.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberathung
auf Mittwoch.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Mai. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin
wohnten geſtern Vormittag dem Gottesdienſte
in der Pfingſtkapelle bei. Nachmittags unter-
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Heute früh um 7 Uhr nahm
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets entgegen. Zur heutigen Vorſtellung
vor dem Kaiſer war das 3. Garde- Regiment
z. F., das Königin Auguſta Garde-Grenadier-
Regiment und das Garde-SchützenBataillon
befohlen, die auf dem öſtlichen Theile des
Tempelhofer Feldes an der Chauſſee neben
einander aufgeſtellt waren. Der Kaiſer kam
mit Sonderzug von Potsdam und beſtieg
am Bahnhof Großgörſchenſtraße das Pferd,
einen prachtvollen Schimmel. Jn kurzem
Galopp ſprengte der Kaiſer der Aufſtellung zu,
die unter präſentirtem Gewehr ſtand, und
nahm am rechten Flügel die Meldung des
Generalmajors v. Moltke entgegen, worauf er
dann unter den Klängen des Präſentirmarſches
und jedem Bataillon einzeln einen „Guten
Morgen!“ wünſchend, die Front abritt und
dabei hie und da in die Abſtände einbog, um
die Gliederrichtung nachzuſehen. Vom linken
Flügel des Garde-SchützenBataillons begab
ſich der Kaiſer auf die Mitte des Platzes,
um hier den Parademarſch abzunehmen, der
in Kompagniekolonnen erfolgte. Als darauf
die Bataillone zur Zufriedenheit des Kaiſers
vorgeführt waren, wurde eine größere Ge-
fechtsübung abgehalten, zu der auch noch zwei
Eskadrons des 2. Garde-Dragoner- Regiments
und drei Batterien herangezogen waren.
Nach der Kritik befahl der Kaiſer einen noch-
maligen Parademarſch und ſetzte ſich nach
demſelben an die Spitze des 3. GardeRegi-
ments, führte dasſelbe nach der Kaſerne und
nahm dort mit den Vorgeſetzten des Regi-
ments das Frühſtück bei dem Offizierkorps ein.

Das Denkmal Heinrich von
Das Geheimniß von

Birkenried.
Roman von Carl Ed. Klopfer.

(46. Fortſetzung.
Er war alſo ſicher, daß er Eglantine ſogar

leh allein gehen laſſen konnte. Er brauchte ihr
u vie abgemeſſenen Giftdoſen einzuhändigen
c it dem Befehl, ſie einzeln, Nacht für Nacht,

d die beſtimmte Weiſe in den Morgentrunk
er Gräfin zu miſchen, und dann konnte er

9 lenbleiben, verreiſen, wenn er wollte, und
89 der Apparat funktionirte wie ein Mechanismus,
aliß. ein einmal aufgezogenes Uhrwerk. „Jn der
n des J nächſten Nacht fallen Sie um ein Uhr
ier. n Hypnoſe und thun das und das, ebenſo

ehe darauffolgenden Nacht, und ſo fort
ha. ſie achtmal“ es ſtand ganz in

but ute me Beherrſchte er da dieſe
z denſchenſeele nicht wie ein Hexenmeiſter

eine dienſtbaren Geiſter?
„„Setzen Sie ſich!“ ſagte er, auf den Stuhl
utend, auf dem er ſie gefunden hatte.
Eglantine gehorchte.

I der ſo heute Nacht um ein Uhr, hier in
r Bibliothek, merken Sie wohl

J „Jch werde kommen.“
Mi t Und nun bleiben Sie ſo noch zehn
n un gen dann erwachen Sie von ſelbſt
Stn tlench ohne jede Erinnerung bis zur
Ha e befohlenen nächſten Hypnoſe!

Sie u Eines! Sie ſagten, Brünow würde
z ind die Tante heute Nachmittag in
einem Wagen abholen?“

a

„So iſt es.“
„Jch finde es nöthig, von nun an auch

auf Rebenſtein zu verkehren.“ Eine Regung
von Eiferſucht flößte ihm den Wunſch ein,
ſie an der Seite des Barons, ſo gut als möglich,
im Auge zu behalten es war dies auch von
Wichtigkeit für ſpäter, wo es ein Mittel zu
finden galt, Eglantine zu einer möglichſt
unverdächtigen Löſung ihres Brautverhält-
niſſes zu veranlaſſen. „Meine Einführung
können Sie am beſten bewerkſtelligen. Sie
werden mich alſo heute vor Jhrer Tante und
dem Baron auffordern, mitzufahren! Ver-
ſtanden

„Ganz recht.“
„Die paſſende Gelegenheit dazu werden Sie

ſchon finden. Da Sie es anſcheinend frei-
willig thun müſſen, will ich Jhnen über die
Form dieſer Einladung keine Vorſchriften
machen.“

Damit verließ er ſie, indem er durch die
Thür in der Wandtäfelung verſchwand.

Siebentes Kapitel.
Nach Tiſch kam Baron Brünow im Lan-

dauer von Rebenſtein herüber. Eglantine be-
grüßte ihn freundlich, aber es entging ihm
nicht, daß ſie ſich ein wenig Gewalt dabei
anthat. Als er ihre Hände ergriff, gewahrte
er den Verlobungsring an ihrer Linken, den
er ſofort geſucht hatte. Da erſt ſchien auch
ſie ſich daran zu erinnern und erröthete.

„Jch war vielleicht zu vorſchnell fragte
er leiſe, ihr mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit
in die Augen ſehend. „Scheint Dir dieſer

Ring etwa als das erſte Glied einer Kette,

mit der ich Dich an mich zu ſchmieden allzu
ſehr eilte

„Welch' ein Einfall! O nein, nein! Hat
Dir denn Dein Jan nicht ſchon geſagt, wie
ich dieſes Kleinod aufnahm?“

„Allerdings, aber
„Du findeſt mich kalt, hölzern, und konnteſt

doch auf eine Braut rechnen, die Dir jubelnd
entgegenfliegen würde.“ Sie athmete ſchwer
auf und erbebte unter einem leiſem Fieber-
ſchauer. Jhr Blick verrieth für eine Sekunde
ſeltſame Geiſtesabweſenheit. Um ſo inniger
umklammerte ſie aber im nächſten Moment
die Hand des Bräutigams. „Vergieb mir,
Hans, o bitte, vergieb mir! Jch weiß nicht,
wie mir iſt, ſeit dem Vormittag ſchon, ſo
fürchterlich beklommen, ſo, ſo ganz unbe-
ſchreiblich

Er hatte ſie mittlerweile am Arm geführt, in
den Schatten der großen Hauptallee im Parke.
Jetzt blieb er erſchrocken ſtehen, während ſie
mit zuckenden Fingern an dem Gartenhut
zerrte, den ſie am Arm trug.

„Was iſt Dir
Da ſank ſie ihm an die Bruſt, in ein

wildes Weinen ausbrechend. Er zog ſie an
ſich, lehnte ihr Köpfchen an ſeine Schulter
und umfaßte ſie zärtlich.

„Liebſt Du mich nicht mehr?“ fragte er
dann, Alles aufbietend, um den Schmerz zu
bezwingen, den dieſe Frage in ſeinem Jnnern
aufwühlte.

„O ja, ja!“ ſchluchzte ſie und drückte ſich ſo
feſt an ihn, als ſuche ſie Schutz.

„O, dann iſt Alles gut! Wenn ich nur
Deiner Liebe ſicher bin. Oder haſt Du viel
leicht wieder ſo wunderliche Grillen, als ob
das Schickſal uns trennen wollte

„Jch weiß nicht, ich weiß nicht
„Geh' doch, Närrchen! Die drückende Mit-

tagshitze iſt Dir ein wenig auf die Nerven
gefallen und macht Dir Kopfweh. Jſt es
nicht ſo

„Vielleicht. Jch fühle meine Hirn wirklich
ſo benommen, als habe man mir Blei in
den Kopf gegoſſen. Jch möchte mich immer
auf etwas beſinnen, und Gedanken halten
nicht Stand. Es lebt etwas Dunkles, Unent-
wirrbares in mir, und ich kayn ihm nicht
beikommen. Hans, Hans, wenu das Wahn-
ſinn wäre

„Huh! Was das für gräßliche Muthmaß-
ungen ſind!“ ſagte er mit erkünſtelter Heiter-
keit. „Weil mein zartes Püppchen ein bischen
Migräne hat!“

„Nein, nein, Hans, Du ſollſt nicht ſcherzen!
Gerade in dieſem Augenblicke fühle ich das
unnennbare Etwas, das mir vor Deiner An-
kunft blos Unbehagen einflößte, zu einer
ſchrecklichen Macht in mir anwachſen. Jch
liebe Dich, ich wußte es nie ſo deutlich als
jetzt, und ich möchte mich an Dich hängen
und mit Dir fliehen, ſoweit als uns die
Füße tragen könnten, denn es iſt mir, als
wolle mich ein Dämon von Dir losreißen,
uns trennen. Vielleicht iſt das die Ahnung
eines großen Unglückes, das uns bevorſteht.“

(Fortſetzung folgt.)
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Stephan's, das die Beamten und Unter-
beamten der Reichspoſt und Telegraphie „ihrem
unvergeßlichen Meiſter“ geweiht haben, iſt
heute Mittag im Lichthofe des Reichspoſt
muſeums feierlich enthüllt worden. Die Wittwe,
die vom Staatsſekretär von Podbielski
perſönlich in den feſtlichen Raum geleitet
wurde, war begleitet von ihren beiden Töchtern
und anderen Verwandten. Jn Vertretung
der Reichsbehörden erſchien der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe mit dem Chef der Reichs-
kanzlei, Geh. Ober-Reg.-Rath Freiherrn von
Wilmowski. Das Kollegium des Reichs-
poſtamtes, dem ſich auch der frühere Unter-
ſtaatsſekretär Fiſcher angeſchloſſen, hatte ſich
vollzählig eingefunden. Die übrigen Be-
amtenklaſſen waren durch Abordnungen ver-
treten. Unter den geladenen Freunden Stephans
ſah man Geh. Rath v. Bergmann, Profeſſor
Anton v. Werner, Gymnaſialdirektor Profeſſor
Kübler und Geh. Rath von Krauſe. Auch
der Schöpfer der Denkmals, Bildhauer Uphues,
war zugegen. Als die Bläſer geendet, hielt
der Vorſitzende des Denkmalkomitees, Wirkl.
Geh. Rath Sachſe, eine Anſprache. Bei den
letzten Worten des Redners fiel die Hülle
von dem Denkmal und das ſchöne Werk
zeigte ſich den Blicken der feſtlichen Gemeinde.
Das Denkmal, das gerade inmitten des Licht-
hofes ſeinen Platz gefunden, iſt insgeſammt
4 Meter hoch, das Standbild ſelbſt hat eine
Höhe von 2,40 Meter. Stephan iſt redend
dargeſtellt im einfachen Rock, die Rechte
ſtützt ſich auf einen Globus, über den ſein
Mantel fällt. Jn der Linken hält er den
Weltpoſtvertrag. Am Sockel ſieht man vorn
das Familienwappen zwei miteinander
verbundene Hände und ein Schild mit Anker,
Poſthorn und Globus von den Jdeal-
geſtalten der Poſt und Telegraphie gehalten.
Ueber dem Wappen lieſt man „H. v. Stephan“.
Rechts und links am Sockel ſind Verſinnbild-
lichungen der Poſt und Telegraphie. Auf
der Rückſeite ſteht die Widmung.

Potsdam, 1. Mai. Ein Duellzwiſchen zwei Fähnrichen macht hier großes
Aufſehen. Es handelt ſich um zwei
Portepeefähnriche von der Potsdamer Kriegs-
ſchule, von denen einer den anderen aus
nicht erheblicher Veranlaſſung beleidigt hatte.
Jnfolge deſſen wurde nach Einholung der
Genehmigung der Vorgeſetzten ein Säbel-
duell in ſechs Gängen proponirt, bei dem
nur Säbelhiebe, nicht Säbelſtiche gelten
ſollten. Das Duell fand im Beiſein einer
zahlreichen Zeugenſchaft im Turnſaal der
Kriegsſchule ſtatt, welche deshalb von 3 bis
5 Uhr für die übrigen Jnſaſſen geſperrt
war. Bei dem fünften Gange erhielt der
Beleidiger von ſeinem Gegner einen klaffen-
den, aber nicht lebensgefährlichen Kopfhieb,
der dem Zweikampf ein Ende machte. Der
Verwundete, wie eine Korreſpondenz behauptet,
ein Prinz von Siam, der vor Kurzen als
Fähnrich in ein Jnfanterie- Regiment ein-
getreten war, wurde nach Anlegung eines
Verbandes ins Garniſonlazareth gebracht.
Sein Gegner iſt ein Fähnrich K. Der Grund
zu dem Duell iſt in allerlei Hänſeleien zu
ſuchen, welche der ſiameſiſche Prinz hinſicht-
lich ſeiner nationalen Eigenarten von ſeinem
Kameraden zu erdulden hatte. (Von andrer
Seite wird verſichert, es handle ſich nicht um
einen ſiameſiſchen Prinzen. Die Red.)

Leipzig, 30. April. Entgegen ander-
weiten in der Preſſe verbreiteten Verſionen
können wir mittheilen, daß für die Wahl
eines Oberbürgermeiſters, nachdem
man auf eine öffentliche Ausſchreibung der
Stelle verzichtet hat, als Kandidaten nur in
Betracht kommen Bürgermeiſter Juſtizrath
Dr. Tröndlin, der ſich direkt um die vakante
Stelle bewirbt, und der Stadtverordneten-
Vorſteher Juſtizrath Dr. Schill, der anfäng
lich erklärt hatte, eine Wahl nicht annehmen
zu wollen, jetzt aber auf eine Anfrage nur
geantwortet hat, er ſei dankbar dafür, daß
man ſeiner Perſon gedacht habe, wenn es
ihn auch ſchmerzlich berühren würde, falls
durch ſeine Kandidatur ein anderer Bewerber
geſchädigt werden würde. Dr. Tröndlin undDr.
Dr. Schill ſind nämlich verſchwägert. Beide
Kandidaten haben vorzügliche Chancen;
Dr. Schill iſt der Führer der ſächſiſchen
Nationalliberalen in der Ständekammer.

a

Lokales.
Merſeburg, den 2. Mai.

Nachrichten Handel. Vorigen Sonn-
abend erhielten wir eine Zuſchrift aus Han-
nover, in welcher mitgetheilt wurde, der
Generalmajor v. Kröcher, Kommandeur der
8. Kavallerie-Brigade (12. Huſaren und T.
Küraſſiere), werde demnächſt ſeinen Abſchied
nehmen. Es war ein hektographirtes Blatt
mit der militäriſchen Laufbahn des Genannten,
ſowie lein gedrucktes Cirkular folgenden Jn-
halts beigefügt: „Hannover, Datum des Poſt

ſtempels. Verehrliche Redaktion! Hierdurch
erlaube ich mir die ergebene Anfrage, ob die
bei Veränderungen in den höheren Offizier-
ſtellen, die Jhre Garniſon betreffen, Perſonalien
nach dem Muſter der zum gefl. Abdruck bei-
gefügten, gebrauchen könnten? Jch würde
Jhnen ſolche prompt, evtl. noch bevor Sie
Veränderungen offiziell bekannt gemacht werden,
liefern und ſehe Jhrer gefl. umgehenden Ant-
wort, betreffend Zeilenhonorar, mit Vergnügen
entgegen. Hochachtungsvoll und ergebenſt (folgt
Name.)“ Wir haben die Nachricht weder gebracht,
noch auf ihre Richtigkeit unterſucht, noch das
hektographirte Blatt zurückgeſandt, trotzdem
darum gebeten wurde, falls ſie nicht verwendet
würde, haben die Sache vielmehr auf ſich beruhen
laſſen. Heute finden wir nun in der „Saale-
Ztg.“ folgende Notiz: „Die nach der Meldung
eines auswärtigen Blattes vom hieſigen
Halle'ſchen Magiſtratsorgan verbreitete Nach-
richt von einem demnächſt bevorſtehenden
Rücktritt des Kommandeurs der 8. Kavallerie-
brigade, des Herrn Generalmajor von Kröcher,
iſt, wie wir aus ſicherſter Quelle mittheilen
können, völlig aus der Luft gegriffen.“
Das ganze Syſtem, bevorſtehende Verab-
ſchiedungen höherer Militärs vorzeitig zu
melden und mit ſolchen Meldungen Handel
zu treiben, erſcheint uns als grober Unfug,
ganz gleich, ob die Nachrichten zutreffend ſind
oder nicht. Sind ſie nicht zutreffend, und
das ſcheint mit der den Generalmajor von
Kröcher betreffenden Nachricht nach der „Saale-
Ztg.“ der Fall zu ſein, ſo iſt der Unfug
doppelt groß, und unſeres Erachtens dürfte
ſich kein anſtändiges Blatt dazu hergeben,
derartige Handelsartikel, denn weiter ſind die
hektographirten Blätter nichts, weiter zu ver-
breiten. Wir unſererſeits werden dieſe Nach-
richten keinesfalls aufnehmen.

Konzerte der Kapelle des 36. Füſi-
lier-Regiments. Wie aus dem Anzeigen-
theile der vorliegenden Nummer erſichtlich,
hat Herr Muſikdirektor Wiegert in Halle
Herrn Reſtaurateur Urlaß hierſelbſt ſchriftlich
beſtätigt, daß im Laufe dieſes Sommers
fünf Konzerte genannter Kapelle im „Kaſino“
ſtattfinden werden.

Auf Erdmann's Sportplatz fand
vorgeſtern Nachmittag das diesjährige Früh-
jahrsWettfahren ſtatt, zu welchem ſich, trotz
der ungünſtigen Witterung, das Publikum
zahlreich eingefunden hatte. 46 Fahrer hatten
gemeldet. Es fanden 7 Rennen ſtatt. Jm
erſten (2000 Meter) ſiegten: Rodeck-Weißen-
fels, Heiny-Berlin, Thiele-Aſchersleben,
Keitel-Halle; im zweiten (1500 Meter)
ſiegten: Kurz Magdeburg, Horche-Weißen-
fels, Meyer-Magdeburg, Hunhold-Magde-
burg; im dritten (3000 Meter) ſiegten:
Niſſen-Kaſſel, Sengebuſch-Gotha, Ruhle-
Bitterfeld, Keitel-Halle; im vierten
Kilometerfahren) ſiegten: Keitel-Halle,
Valentin-Schkopau, Niemann-Schkopau;
im fünften (10000 Meter) ſiegten: Blanken-
burg-Eiſenach, Sengebuſch-Gotha, Kurz-
Magdeburg, Gottſchalk- Ammendorf; im
ſechſten (3000 Meter) ſiegten: Horche-Weißen-
fels, Gödecke-Halle, Gottſchalk-Ammen-
dorf, Keitel-Halle; im ſiebenten (1000 Meter,
Troſtfahren) ſiegten: Hendel-Gößnitz, Böh
ling-Leipzig, Booſt- Bitterfeld.

Für Poſtbeamte. Auf Anordnung des
Staatsſekretairs v. Podbielski wird den Poſt-
und Tele graphenbeamten verſuchsweiſe die
Erlaubniß ertheilt werden, im Dienſte einen
leichteren und bequemeren Rock zu tragen,
der nach dem Schnitte der Offizierslitewka
angefertigt iſt. Die untere Altersgrenze
für nicht verſorgungsberechtigte Perſonen,
welche zur vollen Beſchäftigung zum Poſt-
unterbeamtendienſte angenommen zu werden
wünſchen, iſt von dem 18. auf das 20. voll-
endete Lebensjahr heraufgerückt worden.
Die Anwärter für die mittlere Beamtenlauf-
bahn der Poſtverwaltung können ſich für die
Folgezeit nicht mehr auf ſogenannten Poſt-
fach ſchulen vorbilden; es ſollen vielmehr
fortan nur ſolche Bewerber als Poſtgehülfen
angenommen werden, die die vorgeſchriebene
Schulbildung durch das Zeugniß einer öffent-
lichen Schule nachweiſen können. Wir
machen behufs Vermeidung von Ent-
täuſchungen beſonders Eltern und
Vormünder auf dieſe weſentliche
Neuerung aufmerkſam.

Unfall. Geſtern Abend wurde in der
Gotthardtſtraße eine Frau von einem Rad-
fahrer überfahren. Der Radfahrer hatte das
rechtzeitige Signal vergeſſen und dadurch den
Unfall herbeigeführt. Die Frau kam mit
dem bloßen Schreck davon.

Vom Pferde geſtürzt. Bei der heutigen
Felddienſt-Uebung hatte der Unteroffizier Sch.
von der 3. Eskadron das Unglück, vom Pferde
zu ſtürzen und dabei ein Bein zu brechen.
Derſelbe wurde in das hieſige Garniſon-
Lazareth befoördert.

(2
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Provinz und Umgegend.
Lauchſtädt, 28. April. Die geſtern

Abend in den Gaſthof zum goldenen Stern
einberufene Bürgerverſammlung zur Bekathung
der Vorbereitungen zu dem am 15., 16. und
17. Juli d. J. in hieſiger Stadt abzuhalten-
den Gauturnfeſte des Nordoſt-Thür. Gaues
war von ungefähr 60 Perſonen beſucht. Nach
den vom Herrn Vorſitzenden gemachten Mit-
theilungen wird das Feſt einen für hieſige
Verhältniſſe ganz bedeutenden Umfang er-
reichen. Es werden allein circa 4000 Turner
erwartet. Aber nicht allein dieſe, ſondern
auch ein mit Sicherheit zu erwartender ge
waltiger Strom Zuſchauer wollen unterge-
bracht und verpflegt ſein. Um nun allen
Anforderungen gerecht werden zu können, er-
bot ſich eine große Anzahl Herren zur frei-
willigen Hilfeleiſtung. Es bildeten ſich ſofort
je beſondere Ausſchüſſe für das Finanzweſen,
für Bauten und Dekorationen, Preſſe, Em-
pfang, Quartiere, Sanitäts, Ordnungs- und
Turnweſen.

Körbisdorf, 1. Mai. Die Körbis-
dorfer Zuckerfabrik wird bei niedriger
Jnventariſirung und reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellungen 8 pCt. Dividende vertheilen.

Halle, 1. Mai. Eine ruchloſe That
iſt in der Nacht zum Sonntag auf der Würfel-
wieſe verübt worden. Der Gedenkſtein zur
Erinnerung an die in der Schlacht bei Leipzig
verwundeten und in Halle verſtorbenen Preußen
und Ruſſen iſt von Frevlerhänden demolirt
worden. Der Denkſtein iſt vom Sockel herab-
geſtürzt, und dabei das das Denkmal um-
gebende Gitter zertrümmert worden. Auch
der Sockel weiſt Beſchädigungen auf. Ferner
haben die Burſchen eine Warnungstafel in
die Saale geworſen. Als das Geſindel als-
dann aber in ſeiner Zerſtörungswuth daran
ging, auch noch die in den Anlagen ſtehenden
Bänke umzuſtürzen und zu demoliren, erſchien
Polizei, bei deren Eintreffen die Strolche die
Flucht ergriffen. Leider gelang es nicht, die
Flüchtigen einzuholen, doch mußte einer von
ihnen bei der eiligen Flucht ſeine Holzpantoffeln
zurücklaſſen, die von den Poliziſten mitge-
nommen wurden und vielleicht als Anhalts-
punkt bei Ermittelung der Thäter dienen
können. Jhre Beſtrafung wäre um ſo
wünſchenswerther, als in der letzten Zeit in
der dortigen Gegend wiederholt ähnliche
Lattcherthaten verübt worden ſind. So iſt
beiſpielsweiſe im letzten Vierteljahre der photo-
graphiſche Schaukaſten von Hein K Roggen-
kamp, der am Pfälzer Schießgraben angebracht
iſt, zweimal zertrümmert und außerdem die
Warnungstafel am Fiebiger-Denkmal be-
ſchädigt worden.

Halle, 1. Mai. Zum Oberpfarrer
an der Marienkirche wurde in der
geſtrigen Sitzung des Gemeindekirchenrathes
und der Gemeindekirchenvertretung der
jetzige Vorſteher des Prediger-Seminars in
Wittenberg, Prof Dr. Schmidt, mit großer
Mehrheit (28 Stimmen) gewählt. Zum
Univerſitätsrektor für das Studienjahr
1899/1900 wurde heute Geheimrath Profeſſor
Dr. Loening, der bekannte Staatsrechts-
lehrer, gewählt.

Großgörſchen, 1. Mai. Am 25. April
waren es 25 Jahre, ſeitdem Herr Amtmann
Credner in Großgörſchen das Amt als
Amtsvorſteher, Herr Ortsrichter Teichmann
in Rahna das als Stellvertreter übernahmen,
und wurde dieſer Tag auf das Feſtlichſte von
den vier Gemeinden des Amtsbezirks gefeiert.
Jn früher Morgenſtunde ſchon brachte die
Muſik den beiden Herren Jubilaren ein
Ständchen und ebenſo ſpäter Herr Lehrer
Bahrs mit den Schulkindern der 1. Klaſſe,
während gleichzeitig jedem Jubilar von einem
Kinde unter ſinniger Anſprache ein ſchöner
Strauß überreicht wurde. Um halb 11 Uhr
holte eine Abordnung der vier Gemeinden
Herrn Teichmann von Rahna ab und geleitete
ihn aufs Gut Großgörſchen, auf dem um 11
Uhr die gemeinſame Begrüßung beider Jubi-
lare ſeitens des Herrn Landraths Graf
d'Haußonville, wie der geſammten Vor-
ſtände der vier Gemeinden ſtattfinden ſollte.
Nachdem der Herr Landrath den beiden Jubi-

die Anerkennung und den Dank der
Oberbehörde für Treue und geſchickte Amts-
führung ausgeſprochen und betont hatte, daß
Großgörſchen der Amtsbezirk ſei, der ihm am
wenigſten Arbeit mache wegen der Tüchtigkeit
ſeiner Vorſteher und des ordnungsliebenden
geſetzlichen Sinnes ſeiner Bewohner, ſprach
Herr Paſtor Müller denſelben Dank und
dieſelbe Anerkennung auch ſeitens des Amts-
bezirks ſelbſt aus, beglückwünſchte beide Jubi-
lare zu dem ſeltenen Erfolg ihres Wirkens,
Anerkennung gefunden zu haben von Oben
wie von Unten und überreichte zu bleibendem
Andenken an dieſen Tag Herrn Amtsvorſteher
Credner einen Tafelaufſatz mit der Widmung:
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„Jhrem verehrten Amtsvorſteher, Herrn
Credner, zum 25jährigen Amtsjubiläum
25. April 1899, die Gemeinden Groß
Kleingörſchen, Rahna und Caja,“ und He
Teichmann einen Gehſtock zur Stütze
ſeinen Wegen von Rahna zum Amt,
deſſen Elfenbeingriff das Monogramm
Jubilars eingravirt iſt. und ſein RingWorte trägt: „Zum 25. April 1899, der Amt Vorjahr zu
bezirk Großgörſchen“. Herr Credner dang nicht, daß
darauf in bewegten Worten für ſich i iſt daher
ſeinen Mitjubilar, verſicherte, daß die Feg um Abhilf
ihn ganz überraſcht habe, und verſprach aug ſchaften 9

kaufenden 9ferner zu ſtreben, die Anerkennung ſein
zu angemeOberbehörde wie die Liebe ſeines Bezirks

zu erhalten. Er habe ſeines Wiſſens keine
Feind im Amtsbezirk, und ſeine Amtsführu zum So
gehe dahin, nicht blos zu ſtrafen, wenngle
auch dies zuweilen nothwendig ſei, ſonde Wir wer
zu berathen und vor Beſtraftwerden zu ſchütze ſtehenden
Nachdem auch Herr Teichmann ſeinerſeits ſ. Vom Le
dieſem Dank angeſchloſſen, hielt ein ſolenne poſten, we
Frühſtück die Gratulanten, denen ſich auſ oder beſſer
Herr Bürgermeiſter Lenze aus Lützen anggj Schwalben
ſchloſſen hatte, noch bis 1 Uhr zuſammen unſeres Vo
Abends 7 Uhr fand im Gaſthof des Herr ruchlos un
Poppe ein zahlreich beſuchtes Feſtmahl ſtatt auch wiede

Weißenfels, 1. Mai. Die Maurel] unſere Zug
haben in einer Verſammlung beſchloſſen, a Frühjahr
ihren Forderungen feſtzuhalten. Die Arbeit Blatt, die
geber beharren auch nach wie wie vor auf Kriegsſchar
ihrem Standpunkte und bezeichnen den Aus „Von de
ſtand als unberechtigt, da er nur durch bis zum M
Aufwiegler heraufbeſchworen ſei. Di] bat jetzt w
Zimmerer beabſichtigen ebenfalls, miſf gegen die
Forderungen hervorzutreten; ein definitive gegen die
Beſchluß ſoll erſt morgen gefaßt werden Am frühen
Heute haben auch die Arbeiter im dieſſeitigeng „cacciaroli
Kohlenrevier ihre Forderungen, die auſ Strandſand
eine zehnprozentige Lohnerhöhung abzielenj Stöcken r
den Bergwerksverwaltungen überreicht. Bis Schwalben
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jetzt liegen noch keine näheren Nachrichten
über dieſe Lohnbewegung vor.

Tuchheim bei Zieſar, 29. April. Geſterr
begann hier im „Siegel'ſchen Gaſthof“ wiede
eine große ländliche Hochzeit. Die Tochter
des Bauernhofbeſitzers Rühle heirathete den
Bauernhofbeſitzer Wöhling. Geladen waren
400 Perſonen, erſchienen 250 Perſonen, die
Hochzeit dauerte zwei Tage. Geſchlachtet ſind
12 Lämmer, 3 Ochſen, 5 Schweine, 30 Hühner,
350 Flaſchen Wein waren bei Beginn des
Hochzeitsmahles entkorkt in Bereitſchaft geſtellt.

Großheringen, 30. April. Das Ver-
bindungsgleis zwiſchen der Saalbahn und
der Thüringer Bahn iſt nunmehr in
der Hauptſache fertig geſtellt. Nach einer in
dieſen Tagen vorzunehmenden Probefahrt und
Probebelaſtung der Brücken, die in letzter Zeit
von der Eiſenbahndirektion und Betriebsamts-
technikern wiederholt eingehend beſichtigt und Mutte
begutachtet wurden, ſoll die offizielle Be Frau
nutzung des Gleiſes vom 1. Mai ab erfolgen. von i

erlöst.

Die Fiſcherei in der Provinz Sachſen.
Der Vorſitzende des Fiſchereivereins für

die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer
Neuhaus, hat einen Bericht über die Thätig-
keit des von ihm geleiteten Vereins im Jahre
1898 an die Landwirthſchaftskammer für die

bre
Provinz Sachſen gelangeu laſſen, in dem es i Die
u. A. heißt: Bis vor wenigen Jahren wurde für ſämmt
das Vereinsgebiet von Böhmen aus mit Nr. 4.
Speiſekarpfen überſchwemmt. Jn letzter Zeit Nr. 3
aber gelangen auch außerordentlich große Nr. 2
Transporte Beſatzkarpfen aus genannter Ge- J
gend zu uns, ſodaß die heimiſche Zucht jetzt Nr. 7
faſt ganz darniederliegt. Dazu kommt noch
ein zweiter, meiſt nicht erkannter Uebelſtand:
die böhmiſchen Beſatzkarpfen ſind ſcheinbar
billiger als unſere deutſchen; aber ſie bringen
aus den dortigen Gewäſſern einen Paraſiten
mit, der ſich in die Haut der Karpfen ein-
gebohrt hat und auf derſelben Flecke entſtehen in
läßt. Kommen nun die Fiſche in die Teiche, P Leipzi
ſo gehen in der Regel nach den eingegangenen
Berichten 50 bis 80 Proz. verloren, ja, in
einzelnen Fällen ſind ganze Beſtände zu Grunde
gegangen. Dadurch werden nicht nur die
Fiſchzüchter im Vereinsgebiete geſchädigt, in-
dem ſie ihre Waare billiger denn je losſchlagen
müſſen, ſondern auch die Käufer erleiden
Schaden, indem ſie kranke Fiſche für geſunde

vom 1. Jr
tehend ber

n Halle

offerirt
erhalten. Hier muß unbedingt Abhilfe ein-
treten. Der Fiſchereiverein hat ſeinerſeits das
Möglichſte gethan und das kaufende Publikum
auch durch Wort und Schrift wiederholt auf
die Gefahr beim Ankauf der böhmiſchen Be-

e e von voſatzkarpfen hingewieſen. Damit es dem Laien Sr. r d r Stationmöglich wird, im Jnlande guten Karpfenſas Dörſten

l fo J L fo ezu kaufen, ſollen da, wo bisher Karpfen noch ſteine,
nicht muſtergiltig gezüchtet wurden, ſogenannte
Zuchtſtationen eingerichtet werden. Die Ver
handlungen hierüber werden vorausſichtlich
in Kürze ſoweit geklärt ſein, daß mit der
nächſten Brutperiode die Stationen eröffnet
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Nummer 103. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 3. Mai.
werden können. Die Preiſe der Speiſekarpfen
gehen immer mehr zurück. Früher ſtellte der
Produzent auf der Fiſchbörſe ſeine Forderung,
jetzt, wo die Fiſchhändler Deutſchlands unter
ſich einen Ring geſchloſſen haben, diktiren
dieſe die Preiſe. So gingen im letzten Ge-
ſchäftsjahre des Vereins die Preiſe der Karpfen
wieder um 5 Mk. pro 50 Kilogr. gegen das
Vorjahr zurück. Trotzdem bemerkt man aber
nicht, daß das Publikum billiger kauft. Es
iſt daher in Erwägung zu ziehen, ob nicht,
um Abhilfe zu ſchaffen, Verkaufs-Genoſſen-
ſchaften gebildet werden könnten, die dem
kaufenden Publikum die hier gezüchteten Fiſche
zu angemeſſenen Preiſen verkaufen können.

zum Schwalbenmord in Jtalien!
Wir werden um Veröffentlichung des nach-

ſtehenden Aufrufs erſucht:
Vom Lech, 30. April 1899. Die Hiobs-

poſten, welche ſchon jetzt über die Ankunft
oder beſſer geſagt, über das Ausbleiben der
Schwalben aus den verſchiedenen Gegenden
unſeres Vaterlandes eiulaufen, beweiſen, wie
ruchlos und wahnſinnig die Jtaliener nun
auch wieder im Kriegsjahr 1898/99 gegen
unſere Zugvögel gewüthet haben. Schon im
Frühjahr vor. Js. berichtete ein italieniſches
Blatt, die römiſche „Tribuna“ vom dortigen
Kriegsſchauplatz Folgendes:

„Von der Spitze des Gargano-Vorgebirges
bis zum Monteconero und nach Ancona hin
hat jetzt wieder der große Vernichtungskampf
gegen die Vögel aller Art, beſonders aber
gegen die zierlichen Schwalben, begonnen.
Am frühen Morgen ziehen die ſogenannten
„cacciaroli- hinaus und ſpannen auf dem
Strandſande ihre Netze aus, die zwiſchen zwei
Stöcken ruhen. Zu Tauſenden kommen die
Schwalben und fliegen zwitſchernd und in
engem, geſchloſſenen Zuge kaum einen Meter
vom Boden entfernt auf und ab; ſie ſind
müde, weil ſie einen weiten Weg gemacht
haben, und doch ſind ſie voll Freude, denn
das Ziel iſt nahe. Die rohen Jäger nehmen
die günſtige Gelegenheit wahr und ziehen
das Netz an, welches ſich halbkreisförmig zu-
ſammenziehend in einem Nu 300 bis 500
Schwalben fängt. Die Vögel, die dem erſten
Netze entgehen, finden in einer Entfernung
von 100 Metern andere Jäger und andere
Netze u. ſ. w. So groß iſt der Vogelmord,
daß gegenwärtig in den Landbezirken und
beſonders in den Villen der vornehmen Leute

die kleinen Vögel tagaus, tagein auf den
Tiſch kommen.“

Es iſt alſo blutiger Ernſt. An der Schwelle
des 20. Jahrhunderts gehen unſere herrlichen
Zugvögel, in erſter Linie die uns Allen ſo
lieben Schwalben zu Grunde, durch die wahn-
ſinnige Verfolgungswuth der Jtaliener!
Unſer theures Vaterland ohne Schwalben,
allen Qualen und Gefahren des Ungeziefers
ſchutzlos, auf unabſehbare Zeiten ausgeliefert!
Der deutſche Himmel, ſeit Jahrtauſenden
durch die Schwalben belebt, öd und ausge-
ſtorben, wie ein Wüſte! Das deutſche Volk
zum Spielball italieniſcher Rohheit ſchmählich
erniedrigt! Wer kann dies faſſen, ohne in der
tiefſten Seele entrüſtet zu werden

Edles deutſches Volk! Erhebe dich endlich
einmal wie ein Mann zur Rettung deiner
dem Untergang geweihten Vögel! Laß Deine
Vertreter in Berlin nicht auseinandergehen
ohne energiſche Kundgebung zum Schutz deiner
unveräußerlichen Rechte! Unſere Zugvögel
müſſen gerettet und erhalten werden um
jeden Preis! Andernfalls verpachtet die ita-

lieniſche Regierung trotz der entſetzlichen
Vogelnoth, ſchon im Auguſt d. J. die Vogel-
jagd auf's Neue; am 10. September be
ginnt der entſetzliche Maſſenmord unſerer
ſchrecklich verminderten Zugvögel mit den
fahrenden Netzen, den geblendeten, grauſam
verſtümmelten Lockvögeln uſw. und allen
ſeinen Greueln wieder, und wüthet fort bis
Ende April 1900, um mit der Ausrottung
unſerer Zugvögel, vor allem der Schwalben
ihren ſchauerlichen Abſchluß zu finden.

Darum auf zur Wehr für Gott
Vaterland!

Ein Anzahl von bayriſchen Gemeinden hat
ſich jüngſt in dieſer Sache mit einer Petition
an den Reichstag gewandt. Je mehr ſolche
Petitionen einlaufen, um ſo eher iſt Ausſicht
vorhanden, daß der Nothſchrei des deutſchen
Volkes und der deutſchen Landwirthſchaft
über die Ausrottuug dieſer ebenſo zierlichen
als nützlichen Thiere bei den maßgebenden
Stellen Gehör und Berückſichtigung findet.

Darum ihr deutſchen Gemeinden von Stadt
und Land, helfet mit zur Rettung der Vögel,
indem Jhr Euch unſerer Petition ohne Säumen
anſchließt und eine Petition folgenden oder
ähnlichen Jnhalts nach Berlin ſendet:

An den hohen deutſchen Reichstag!
Vogelſchutz betr.

Unterfertigte Gemeinde- Verwaltung ſchließt
ſich der Petition der Gemeinden Adelzhofen,

und

Egenhofen und Genoſſen vom 8. Januar
ds. Js., betreffend Vogelſchutz in vollem
Umfang an.
(Ort und Datum.) Mit aller Hochachtung

(Gemeindeſiegel u. Unterſchrift.)
Auf zur Wehr! Gott, dem Schöpfer der

Vogelwelt zur Ehre, dem geſammten deutſchen
Vaterland zum Nutzen!

Vermiſchtes.
Gera, 30. April. Die Naſe weggebiſſen

bis auf die Wurzel hat geſtern der Fuhrwerksbeſitzer
M. hier ſeinem Knecht Obenauf. Beide waren in
Streit gerathen, die in eine Schlägerei ausartete.
M. konnte ſich im Handgemenge des O. nicht mehr
erwehren und in einer Art Todesangſt biß er ihm
die Naſe weg.

Leipzig, 30. April. Geſtern fand die offizielle
Eröffnung des Leipziger Palmengartens in
Gegenwart hoher Reichs-, Staats-, Militär- und
ſtädtiſcher Behörden durch einen Feſtakt in der
prachtvollen Geſellſchaftshalle ſtatt.

Darmſtadt, 1. Mai. Prof. Ludwig Büchner,
der bekannte Verfaſſer der Schrift „Kraft und Stoff“
iſt heute nach kurzer Krankheit geſtorben.

dKleines Feuilleton.
Ein Todesſturz beim Rennen. Aus

Peſt, 29. April, wird berichtet: „Ein entſetz-
licher Vorfall, der auf dem Turfplatze große
Erregung verurſachte, ſpielte ſich beim heutigen
erſten Frühjahrsrennen in Alag, an welchem
nur Herrenreiter theilnahmen, ab. Bei der
Eröffnungsnummer dem Cſerhathandicap,
ſtürzte das 6jährige Halbblutpferd „Coquette“,
welches Graf Joſeph Baworowski ritt, und
begrub den Reiter ſo unglücklich unter ſich,
daß er wenige Minuten ſpäter den Geiſt
aufgab. Beim Start hatte ſich ein Zehner-
feld eingefunden. Als die Pferde abgelaſſen
wurden, befand ſich Graf Baworowski in der
Nachhut. Bei der oberen ſcharfen Biegung
der Bahn bemerkte man, daß Baworowski
über den Hals ſeines Pferdes zu Boden fiel,
während das Pferd, das gleichzeitig ſtürzte,
ſich ſofort wieder erhob und weitergaloppirte.
Baworowski blieb regungslos auf dem Raſen
liegen. Der Bahnarzt, der Starter und
mehrere Journaliſten begaben ſich zu Wagen
nach der Unglücksſtätte, wo der Reiter in
einer Blutlache lag. Sein Kopf bildete eine
unförmliche Maſſe, die Schädeldecke war durch
Huftritte zertrümmert, die Augen aus ihren
Höhlungen herausgetreten und das Geſicht
ganz ſchwarz. Ein leiſer Pulsſchlag und das

Leben in dem Körper war. Nach wenigen
Augenblicken hatte der Verunglückte ausge-
litten. Die Turfbeſucher hatten anfangs dem
Accident keine beſondere Beachtung geſchenkt,
da die ſenſationelle Gewinnſtquote von 163: 5,
welche nach dem unerwarteten Siege des
Pferdes Morgo II ausgezahlt wurde, das
Publikum förmlich konſterniert hatte. Erſt
als die Heimbeförderung des geſtürzten Reiters
längere Zeit in Anſpruch nahm, wurde man
unruhig. Die Todesnachricht rief allgemeine
Beſtürzung hervor; die Militärmuſik ſtellte
ſofort das Spiel ein und zog ab. Erſt nach
längerer Pauſe nahmen die Rennen wieder
ihren Fortgang. Jnzwiſchen war der Leichnam
in das nächſtgelegene Bahnwächterhäuschen
gebracht worden, wo ſich eine ergreifende
Szene abſpielte. Ein Freund des Verſtorbenen,
ein junger polniſcher Offizier, kniete bei der
Leiche nieder und betete laut ein Vaterunſer
für das Seelenheil ſeines Freundes. Bawo-
rowski hatte vor Beginn des Rennens böſe
Ahnungen. Als er in den Sattel ſtieg, ſagte
er einem Bekannten: „Jch habe plötzlich Un-
luſt bekommen, mitzureiten; allein ich kann
nicht mehr zurückkehren, weil die Nummern
der Pferde bereits aufgezogen ſind.“ Der
Reiter machte übrigens den Eindruck, als ob
er von einem Frühſtück komme; er dürfte
während des Rittes von einem Schwindel
erfaßt worden ſein.

Wetterbericht des Kreisblattes.
3. Mai. Wärmer, ſtrichweiſe Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zurückgesefzte Sommerstolle.

6 Meter solid. Galene Sommerstoff 2
Kleid f. M. 1.50 Pf.10 Prozent 6 Meter solid. Mestor-Zephir z. Kleid

extra Rabatt t. M. 1.80 Pf.
auf alle 6 Meter solid. Crèpe-Carreaux z. Kleid

i f. A. 2.40 Pf.reduzirten Preise 6 Meter extra prima Loden 2. Kleid
wegen vor- Af. 3.90 Pf.gerückter Saison. Ausserordentliche Gelegenheits-

5 käuſe in modernsten kleider- undBlonsenstoffen zu extra reduzirten

schon

r PreisenMuste r versenden in einzelnen Metern bei
aut Verlangen Anfträgen von 20 Mark an franco

franco Ocettinger Co.Frankfurt a. M., Versandthaus.
Modernste Herrenstoffe z. ganzen An-

Modebilder zug f. M. 3.60 Pr.
tie odernste Cheviotstoffe z. ganzen An-gratis. Modernste Choviotstot

zug f. M. 4.35 t

Zucken der Augenlider zeigten, daß noch

Heute
Mutter

früh 6

von ihrem
erlöst.

langen schweren Leiden

Merseburg., den 2. Mai 1899.

Nr. 43 der Stamm-Actien
Nr.

Nr.

Nr. 7 der Stamm-Actien à M. 1200.
mit M. 34. pro Actie

ab an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, ſowie bei nach-

n jedoch nur bis zum 1. Juli cr.bei dem Halleſchen Bankverein von

om 1. Juni a. C.

toll J r J etehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren

n Halle a. S.
Kaempf Co.,

in Berlin bei der Breslauer Disconto-Bank,
o in Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank,
Leipzig bei Herren Becker Co., Commandit- Geſellſchaft auf Actien

und bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig
zahlt.

Halle a. S., den 1. Mai 1899.
Der Aufsichtsrath.

Statt hesonderer Meldung.
Uhr hat der liebe Gott unsere geliebte

Frau Consistorialrath Frobenius geb. Gottschalk
durch

Im Namen der Hinterbliebenen
Anna BNylau geb. FProbenius.

Mehsisch-Fhöringiscne Jetlen-beseſſschaſt für

braunkohlen-Verwerthung zu Halle a.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1393 von 7 Prozent
fur ſämmtliche Actien wird gegen Aushändigung der Coupons:

39 der Prioritäts-Stamm-Actien I. Emiſſion
25 der Prioritäts-Stamm-Actien II. Emiſſion

mit M. 42. pro Actie und

von Voß, Vorſitzender.

(1535

einen Todsanften

Das solideste Fahrrad ist

„Wanderer“.
Verkaufsstelle: Herm Baan,

Merseburg.

Kirchennachrichteu-
Dom. Getraut: Der Büreau-Aſſiſtent

Guſtav Emil Stolze mit Frau Bertha
Roſette geb. Böttiger hier.

Mittwoch, den 3. Mai, Abends 6 Uhr,
Bibelſtunde im Sitzungsſaal des Dom
küſterhauſes. Superintendent Martius.

Stadt. Getauft: Martha Minna,
des Arbeiters Patſchowsky Frida

o i t

T. des Handarb. Ott; Jda Emma, des
Klara, unehel. Anna Emma Luiſe,

t

à M. 600.

Die größte Auswahl
zu billigen Preiſen unter Garantie in

ahrrädern u. Rähmaſchinen
hält unbeſtritten die Firma

Polizeiſergeanten Krumpe; Ella, des
Tiſchlermſtrs. Jetſchke; Albert Kurt,
unehel. S. Gertrud Margarethe, unehel.
T.; Guſtav Adolf, S. des Fabrikarb.
Fleiſcher: Friedrich Otto Walter, S. des
Fabrikarb Pullert. Beerdigt: die
Ehefrau des Reſtaurateurs Oelzner; der
Oeconom Seibicke; die Zwillingstöchter des
Schuhmachermſtrs. Mende; die Wittwe
Günther; der Handarb. Große; dex
Sattlermeiſter Kloppe; die Ehefrau des
Rentiers Becker; Tochter des
ſtorbenen Maurers Hoffmann.

(1278

54,DieOtto biseke, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83.
9

duliſch,

(1532

T F
e

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung:

Lützkendorfer Hrikets

y c Hejzfraf J ſ.z vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab
Ztation Lützkendorf der Merſeburg-Müchelner Bahn,
ter ewit Grude-Coaks, Brikets und gut
ſteine, ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
BraunkohlenJnduſtrie-Geſellſchaft,

Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

J e ene e 2 a 7
23

re h c

e

u

re

t S ca 2 W h nn r i e

Altenburg. Getauft: Martha Hedg
wig, T. des Eiſendrehers Richard Thieme

Beerdigt: Der jüngſte S des
Schloſſers Glöckner; der Bauunternehme

5 r r 9 9S Hermann Zorn der Chauſſeeaufſeher C
e A. Wehne.
J J o in dDonnerſtag, den 4. Mat, Jungfrauent

rS Verein.
Neumarkt. Getauft: Albert Pauf

e S. des Handarb. Erbe, Venenien; Berthe
e Martha, T. des Maurers Dietrich Emmét

Linaga, T des Kuhfütterers Schmidt,
Werder; Martha Anna, T. des Handarb.
Bündig.

5

K 9an T.
Bei de ins ho nffene t Je eronh Bei Dem uns bertrofſenen ſchweren

c e e e u nroS Verluſte, dem Hinſcheiden unſerer
T lieben Tochter und Schweſter Emma

2 4 B. dor 0565ſind uns ſoviel Zeichen der Liebe
S und Theilnahme geworden, daß wir
S nicht unterlaſſen können, hierdurch
c e h vallen Verwandten, Freunden und

Bek ten tnſeren innigſten Dankc Bekannten unſeren innigſten Var
J Dovro F ph auszuſprechen. Jnsbeſondere Dank

35 w wer v 9 r 0 7 30z der Jugend für ihre ehrenden Be-
ferner von

trockene Naßpreſß- leiderſtoffe, wollene u. ſeidene, fertige Kleider
auserleſene Neuheiten in großer Auswahl, empfiehl

G. A. Boegelsack, Halle,
Specialhaus für Damenkleiderſtoffe u. fertige Kleider.

mühungen. Dank Herrn Diaconus
Bithorn für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie auch Herrn Cantor
Schulze und der Schuljugend für den

S ſchönen Grabgeſang. Alles hat
n nS unſeren Herzen wohlgethan. (1530

J Meuſchau, den 2. Mai 1899.
Familie Kundius.

e

S e

S



Nummer 103. 1899. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 3. Mai
Annahmestelle Thüringer Kunstfärherei und chem. Wäscherei Königsee ren erbet

b. Pellicioni Bomp.

grosse Ulrichstrasse 17.

Geschenkbe.

Neuheiten eleg. Hochzeits- u. Jubiläum
Sonnenschirme--Stöche.

Rejseartikel. ff. Lederwaaren.
Kunstgewerbliches Magazin.

Fernsprecher 881.

Mersehburg.

H. b. Wecddy- Poenicke,
Merſeburg, kl, Ritterſtr. 17.

Leinenhaus Wäſchefabrik.
Hauptſpecialität: Braut- u. Kinder-Ausſtattungen.

Oberhemden nach Maaß
unter Garantie für tadelloſen Sitz. (1527

1013)

n nJ RESDEN
Vertreter H. baar, Merseburg.

Jn größter Auswahl empfiehlt

Spazierſtöcke, SSonnenſchirme, J
Regenſchirmene nen dKinderſchirme, D.

w3Pfeifen,
Cigarren-
Spitzen

frauenkrankheiten.
Guswode Wald gegen

Preisgekrönt: Sächs. EisenMoorhba
Vor Erfoſge Gicht, re
Rheumatismus, Nerven

Auswahl.

Leder-,
Bijouterie- u.

Holzgalanterie-
waaren, als:

Rauchtiſche, Notenſtänder,
Luthertiſche, Schirmſtänder c.

Kegel- u. Pockholzkugeln, Billard-
artikel, Anſichtsſachen in großer

[1479

Reparaturen an oben benannten
Sachen ſchnell und billig.

T Saison Mai
September.

Thür Ind.- u. Gew.-Aust.
Encle

ProsſSpekteZ. c cSchwiledeherg.
W Stäckt. Badeverwaltong.

Sooſhach Fra nkenhausen am Kyffhäuser (in Thüring.)
Station der Eisenbahn Bretleben- Sondershausen. Soolbäder im
beliebiger Stärke, auch mit Kohlensäure (System Keller), Dampt-
bäder, inhalation mit zerstäubter Soole. Trinkkuren. Tägliche Kur-
musik. Reunions. Sommertheater. Eröffnung 15. Mai. Herrlich
am Fusse des Kyffhäuser gelegen. Günstigster Zugangspunkt zum
Kaiser Wilhelm- Denkmal auf schattigen Waldwesgen. In der
Nähe die elektr. beleuchtete Barbarossa-Höhle, die Rothen-
burg, Sachsenburg ete. Wird Kurgästen, Rrholungsbedürt-
tigen und Touristen zu längerem Aufenthalt, Rentnern und Pen-
sionären als ruhiger, gesunder Wohnort empfohlen. Gute Hotels und
Privatwohnungen. Höhere Schulen, prachtvolle, waldreiche Um-

Auskunft über das Bad ertheilt die Badedirektion,

Verkauf von nur gutem, beſtem

Lack und Firniſſen,
ſowie alle (1388Anſtreicherartikel
zu billigſten Preiſen bei

Friedrich Dietrich
Maler.

Privatimpfungen
Mittwoch, den 3. Mai, Nachmittags
2 Uhr, gr. Ritterstr. S. (1526

privatimpfung
im Monat Mai jeden Mittwoch,

Nachmittags 2 Uhr.
1522) Dr. Brohmann.

Ein Mitleſer
geſucht zum

Berliner Lokal-Anzeiger.
Näheres in der Exped. d. Bl.

eberzengen Se eh, dass meine

V v Deutschland-
n
S ue die besten und dabei

W o die allerbilligsten sind.
n e Wiederverkaufer Sesuceht.
W Hanpt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand- Hans

6 S3 Logis
zu vermiethen, Preis 120, 250, 260
Mark, 1. Juli und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen (1388

Große Ritterſtraße 17.
Herrſchaftliche Beletage

mit Garten Eiſenbahnſtraße Nr. 1
iſt zu vermiekhen und 1. Juli oder
1. Oktober zu beziehen. (1063

Paul Querfurth.
Gemeinde Zſcherneddel ſucht per

1. Juli a. c. geeignete Perſon als
99Nachtwächter

und Gemeindediener. (1538
Zſcherneddel, den 1. Mai 1899.

Der Gemeindevorſtand.
Friſchen Angel-Schellfiſch, friſche

688)

Oder-Morcheln, neue Malta-Kar-

toffeln (1537empfiehlt C. L. Zimmermann.
e

Steuer-Reclamations-
Formulare

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

e
S ktablissement Funkenburg.

Einem geehrten Publicum von Merſeburg und Umgegend
erlaube mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich das

Etabliſſement Funkenburg
8

übernommen habe.

beſten Speiſen zu dienen.

ſtützung ganz ergebenſt8

Sogeegeo h

Mein eifrigſtes Beſtreben wird ſein, mit gutem Bier und

Garten, Saal und Kegelbahn
dem geehrten Publikum und den wohllöblichen Vereinen zur
fleißigen Benutzung beſtens empfohlen haltend, bittet um gütige

(1536

Ernst Rutz.

Vorzügliche Küche!

Alter Markt 3.

Altenburger Hof, Halle a. S.
Altes, gutes, Mitte der Stadt gelegenes bürgerliches Garten und

Concertlokal!
Ausgezeichnete Biere!

Elektriſche Bahnverbindung von und nach allen Richtungen.
Vereinen bei Ausflügen beſonders zu empfehlen, bei vor-

heriger Anmeldung größtes Entgegenkommen. (1529

Richard Schulze.

(485

5

5

3

5

9

5

5
5

9

53

9

5

Nr. 10

Das Pr
in dem Er

Iſchäftsjahr
verſchreibu
leihen lebh

Die Zal
Ende Mär
1897: 194
1898: 217
ſie iſt bis

22 732
geſtiegen.

Von de
84,7 a

[-„vuentn

Unſere täglich friſch
geröſteten Kaffee's,

Pfd. 80 Pf., 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 3,00 M.
ſind unübertroffen, was feines Aroma, exquiſiten Geſchmack und
Ergiebigkeit anbelangt. (292

Ein einziger Verſuch führt zu dauernder Abnahme.
Thee neuester Ernte, Cacao, Confituren,

Reiches Sortiment feiner Biscuits
zu billigſten Preiſen empfehlen

Pottel K Broskowoski, Halle a. S.

Apollo Theater.
Halle a. S.

Direktion: Friedrich Wiehle.
Neuer Spielplan vom 16.-30. April.

Mr. Herkenrath mit ſeiner
dreſſirten Thiergruppe, Elefant,
Pferd, Dogge und Affe.
Der Elefant als Radfahrer.
Fred Edtarris, Verwandlungsſchau-
ſpieler in höchſter Vollendung. Der-
ſelbe ſpielt den Einakter „Eine
Minute zu ſpät“, in welchem 6
Perſonen auſftreten, ganz allein.
Laanes-Truppe. Parterre-Akrobaten.

NMarxriette u. Irma d'Elvert., Ge-
ſangs- und Charakter-Duetiſtinnen.

Prinz u. Leo., gymnaſtiſche Pro-
duktion. Mr. Charles. Frühlings-
Erwachen, hochoriginelles Vogel-
ſtimmen-Potpourri. Tilly Verdier.

Koſtüm Soubrette. Hugo
Schulz. Das urkomiſche Panopti
kum mit ſeinen künſtlichen Menſchen,
des Laurens Leonhardy, Original-
Verwandlungs-Ventriloquiſt.

Gaſthaus Leung.
Mittwoch, den 3. Mai, Schlachte-

feſt. Nachmittags friſche Wurſt
und Bratwurſt, ff. Zwiebel- und
Sardellen-Leberwurſt.

1517) H. Köhler.
c M. 60 00059 ſollen von einer Verwaltung

auch getheilt in Poſten vonD M. 3000 an auf Ackerhypothek
ausgeliehen werden. Zahlung

3 ev. ſofort. Näheres durch die
Geſchäftsſtelle von (1436

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

I 1 v Ma T. 2 r

Einem hochgeehrten Publikum von
Merſeburg hierdurch zur Nachricht
daß ich bereits die vollſtändig
Capelle des Kgl. Magdeb. Füſiliet
Regts. Nr. 36, unter perſönliche
Leitung des Kgl. Muſik- Director
Herrn O. Wiegert, zu

5 großen
Abonnements Concerten

für den kommenden Sommer engagien

habe. (155Die Mitglieder der Vereine, aus
des Preußiſchen BeamtenVereins, a
deren Herren Vorſtände ich mich
reits wegen Vorzugskarten gewan
habe, erhalten die Zeichnungsliſ
durch ihre Vereinsboten zugeſan
und bitte ich um recht zahlreich
Unterſtützung meines Unternehmen
Außerdem liegt eine Liſte betr. Vor
zugskarten in meinem Lokale aus

Die ſchriftliche Beſtätigun
des Kgl. Muſikdirectors Herr
Wiegert liegt in meinem Loka
zu Jedermanns Einſicht aus

Hochachtungsvoll und ergebenſt

A. Urlass-
Germaniſche

Fiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Schellſiſch, Cabeljau, Scholle
Zander, Kieler Bücklinge, t

Sprotten, Flundern, gern
Schellſiſch, ff. SpickAale, La
heringe, Aal und Heringe
Gelee, Bismarckheringe, r
heringe, Sardinen, Citron
Apfelſinen empfiehlt

F 2 ugebung 3913) S Krähmeüber W n Touristenverkehr ete. der Vorstand e Str. 6 5 iL V u Nebung des Fremdenverkehrs. 7 Halle a. S., Leipziger Str. 64. W.
i Radaktinou EIIIIIIIDII

ch Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

und 15,3
Für ph

1899 151
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